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UNIGIS – ein internationales Netzwerk
Für Studierende oder auch AbsolventInnen ist die Universität Salzburg, oder auch eines der 
Studienzentren bzw. eine Partneruniversität die zentrale Kontaktstelle. Beginnend mit der  
Anmeldung sind alle Schritte des Studienverlaufs und sonstiger Kommunikation darauf fokus-
siert. UNIGIS ist jedoch auch ein weltweites Netzwerk von Institutionen und vor allem von Per-
sonen. Warum ist dies für mich als StudentIn von Bedeutung?
S. 6 - 7
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Netzwerke spielen nicht für Individuen, sondern auch für Institutionen und Unternehmen eine wich-
tige Rolle: Zwischen den AkteurInnen eines Netzwerkes werden im Rahmen von Kooperationen 
Ressourcen ausgetauscht um von diesen Zusammenschlüssen gegenseitig zu profitieren. In seinem 
Leitartikel geht Prof. Strobl der Frage nach, welche Vorteile das weltweite UNIGIS Netzwerk für un-
sere Studierende und Alumni hat und inwieweit jeder Einzelner aus dem internationalen Zusammen-
schluss vieler „Köpfe“ und Institutionen profitieren kann. 

Zu Jahresbeginn hat sich das UNIGIS Netzwerk wieder vergrößert: Zum Start der UNIGIS professional und MSc Lehrgän-
ge durften wir wieder zahlreiche neue Studierende in Salzburg begrüßen (Seite 4). Julia Moser, ihre Ansprechpartnerin für 
den ClubUNIGIS, hat ebenfalls das Thema „Networking“ aufgegriffen und lädt sie zum persönlichen Austausch mit uns 
bei GI Veranstaltungen im Jahr 2015, wie beispielsweise der AGIT, ein (Seite 5). 

Die UNIGIS eXpress Absolventin Dagmar Orlikowski blickt für uns auf ihr UNIGIS Studium zurück und erzählt, warum 
UNIGIS ein wichtiger Baustein in ihrer beruflichen Laufbahn war (Seite 9). Der kürzlich bei der Münchner GI Runde 2015 
für die beste Masterarbeit ausgezeichnete Christoph Schlacher stellt diese in der Rubrik Master Thesis (Seite 8) vor. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen unserer 60. Ausgabe des UNIGIS offline! 

Simone Dürr 

 
 

Simone Dürr (Redakteurin UNIGIS offline)

Editorial

Endlich QGIS! 
Wer im Rahmen des UNIGIS Studiums wieder mit 
Open Source Software in Kontakt kommen möchte, 
kann sich freuen: Im März startete das neue QGIS 
2.6 Modul, in dem Spatial Analysis, ausgewähl-
te Plugins bis hin zu Python mit QGIS kompakt 
gelehrt werden. Anita Graser ist nicht nur Auto-
rin des Buches „Learning QGIS 2.0“, sondern auch 
in der QGIS Community eine aktive Persönlich-
keit. Sie betreut das Modul in englischer Sprache,  
sodass QGIS auch zur Qualifikation für den EuroMasterGI eingebracht werden kann. „Das 3 ECTS Modul ist aber erst 
der Anfang. Wir arbeiten daran, um dieses Grundlagenmodul herum weitere fortgeschrittene Lerninhalte zu schaffen“, so 
Cornelius Roth, Koordinator der optionalen UNIGIS Module. „Open Source ist heute eine viel gefragte Alternative“. Für  
UNIGIS Studierende und AbsolventInnen* ist das die Chance mit dem weit verbreiteten QGIS, die gelernten Methoden an-
zuwenden. Wer sich also aus der QGIS Community angesprochen fühlt, ist herzlich eingeladen, sich als ModulautorIn für 
ein bestimmtes Themenmodul mit QGIS einzubringen! 

Nähere Informationen unter www.unigis.ac.at > ClubUNIGIS > Weiterbildung

* Anm.: Mittels Login erhalten AbsolventInnen die Detailinfo zur Online-Anmeldung. Das UNIGIS Lehrgangsbüro unterstützt Sie bei verges-
senen Benutzerkennungen und bei der Buchung unter office@unigis.ac.at.
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Weltweit

UNIGIS@Kathmandu celebrated 
March 2, 2015 as a big day by or-
ganising  the „UNIGIS Graduati-
on Ceremony and GIS Forum“ at 
the Kathmandu Forestry College 
(KAFCOL), which is a UNIGIS  
Salzburg Study Centre in Nepal. 
Irrespective of cold rainy weather 
and traffic blockades in the city, 
more than 100 prominent delega-
tes gathered to congratulate the 
graduating students and applauded 
their achievements.

KAFCOL serves as a UNIGIS 
Study Centre in Nepal since 2012, 
offering UNIGIS programmes in collaboration with the In-
terfaculty Department of Geoinformatics - Z_GIS, Univer-
sity of Salzburg, Austria. Nine students had joined the MSc 
programme in the first batch launched in 2012 and all of 
them completed the requirements for the award of MSc de-
gree after two years of intensive studies and hard work.

 
Dr. Shahnawaz (Director, UNIGIS S/E Asia) and Dr. Bish-
nu Hari Pandit (Chairman KAFCOL) presented the „MSc 
in Geographical Information Science and Systems“ degree 
awards, conferred by the University of Salzburg to the gra-
duating students. The Graduation ceremony was chaired by  

the Principal of KAFCOL, Prof. Ambika P Gautam. The 
graduating students presented their master theses, which 
were highly appreciated by the audiences. The students con-
veyed their message to their current peers as well as to other 
delegates: „it seemed hard to work through the course tasks 
but today we are in a position to state confidently that it was 
worth investing time and effort for such a high quality edu-
cation and internationally recognised qualification“.

UNIGIS congratulates all graduating students and wishes 
them well in their „geospatial careers“! 

(Shahnawaz )

UNIGIS Convocation in Kathmandu!

Engage with leading GISc professionals:  
Spring 2015 u_Lectures

The spring term comes with an exciting series of u_Lectures by leading GI-Experts around the globe. Join in for webinars 
on the following topics:

 Tue 31. March, 2015, 6pm (CEST) 
„Design is Human“ with Daniel Huffman 

Tue. 28. April, 2015, 6pm (CEST) 
„Augmented Reality ML (ARML 2.0): An Introduction“ with Martin Lechner

Tue 12. May, 2015 6pm (CEST) 
„Spatial Simulation: Exploring Pattern and Process“ with David O‘Sullivan

Registration > http://unigis.blogspot.co.at
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UNIGIS D-A-CH

Lehrgangsstart UNIGIS professional
Ende Jänner war es wieder einmal so 
weit: Eine neue Gruppe von „UNIGIS 
professionals“ kam nach Salzburg, um 
sich im Rahmen eines Einführungs-
workshops gemeinsam für ihren Sprung 
ins Fernstudium aufzuwärmen. Mittler-
weile sind Alexander, Andreas, Barbara, 
Belinda, Christian, Dietmar, Elisabeth, 
Florian, Frauke, Hans Jürgen, Kai, Katja, 
Klaus, Nora, Roland, Thomas, Ulf und 
Ulrike schon recht munter im ersten Pool 
von Lektionstexten, Übungen und Auf-
gaben unterwegs, ohne dass jemand „ins 
Schwimmen gekommen“ wäre. Neben 
der fachkundigen Begleitung von Mar-
tin Loidl trägt auch die gegenseitige Un-
terstützung wesentlich dazu bei, um im 
Studium nicht bloß „über Wasser“ zu 
bleiben, sondern das eigene Spektrum an 
Wissen und Fähigkeiten so zu erweitern, dass man für das derzeitige oder ein künftiges Arbeitsumfeld im Bereich der Geo-
informatik optimal gerüstet ist. Denn auch Erfahrungen von denen KollegInnen berichten, können hierzu oft wertvolle 
Beiträge leisten. 

(Christoph Traun) 

Frischer Wind mit dem UNIGIS MSc 2015
Pünktlich zu Beginn des Sommersemesters an der Universität Salzburg starteten die diesjährigen UNIGIS MSc Teilneh-
merInnen in ihr berufsbegleitendes Master-Fernstudium. Eine fachlich bunt gemischte Teilnehmergruppe aus Deutsch-
land, Österreich, Schweiz und Luxemburg informierte sich im Rahmen des Einführungsworkshops über ihre bevorstehende 
UNIGIS Zeit. Wir freuen uns, so viele wissenshungrige ClubUNIGIS Mitglieder aus den Bereichen Kartographie, Geoma-
tik, IT, Projektmanagement, Landschaftsplanung, Raumplanung, Archäologie, Tourismus, Biologie und Gefahrenabwehr 
begrüßen zu dürfen!

Wir hoffen, dass die MSc Neulin-
ge wertvolle Informationen und viel 
Motivation aus Salzburg mitneh-
men konnten. Das UNIGIS Team 
wünscht allen TeilnehmerInnen 
des MSc 2015 einen guten Start in 
ihr Fernstudium. Die kommenden 
Monate sehen wir uns vorwiegend 
in der virtuellen Kommunikations-
welt… bis spätestens zu den zwei-
ten Studientagen im Winter 2015 in 
Salzburg! 

(Julia Moser)
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ClubUNIGIS

Networking 2015

„Ohne Vitamin B geht gar nichts.“ – Auch wenn die-
se Aussage ein wenig überspitzt ist, bringt sie doch 
die Bedeutung eines gut ausgebauten Netzwerks auf 
den Punkt. Die richtigen Kontakte und Beziehun-
gen können Türen öffnen, die sonst verschlossen 
bleiben. 

Neben der Kommunikation über Online Medien 
ist uns im Rahmen des ClubUNIGIS der persön-
liche Austausch besonders wichtig. Gelegenheiten 
dazu gibt es unter anderem bei einigen GI Veranstal-
tungen, bei denen wir im Jahr 2015 vertreten sind. 
Termine finden Sie in der Box nebenan und immer 
aktuell in unseren Social Media Kanälen.

ClubUNIGIS Treffen auf der AGIT (8.-10. Juli)

Ein ganz besonderes Highlight ist das 
AGIT Symposium als DER Treff-
punkt für Angewandte Geoinforma-
tik im deutschsprachigen Raum: Das 
Motto „Geospatial Minds for Socie-
ty“ unterstreicht unseren Anspruch 
der Geoinformationsbranche in Salz-
burg eine Bühne für den Austausch 
von Ideen und Innovationen zu bie-
ten. Das UNIGIS Team veranstaltet für 
alle teilnehmenden UNIGIS Studieren-
den das ClubUNIGIS ComeTogether 
– einer gemeinsamen Mittagspause mit 
Snacks und Getränken. Der genaue Ter-
min und Ort (je nach Wetterlage) des  
ClubUNIGIS ComeTogethers wird 
noch rechtzeitig über den ClubUNIGIS 

E-Mail Verteiler angekündigt. 

Übrigens… die Anmeldung zur AGIT 2015 ist für ClubUNIGIS Mitglieder noch bis zum 25. Mai 2015 zum ClubUNIGIS 
Tarif von € 200,-- möglich bzw. € 240,- inklusive hardcopy Tagungsband. Posterbeiträge können noch bis zum 6. Juni 2015 
eingereicht werden. 

In diesem Sinne freuen wir uns schon auf den persönlichen Austausch mit unseren UNIGIS Studierenden, AbsolventInnen 
und natürlich auch InteressentInnen.

(Julia Moser) 

21. - 25.04.2015 AAG Annual Meeting, Chicago

28. – 29.05.2015 Radgipfel Österreich, Klagenfurt

07. – 10.07.2015 AGIT & GI_Forum, Salzburg

20. – 24.07.2015 ESRI User Conference, San Diego

15. – 17.09.2015 INTERGEO, Stuttgart

18.09.2015 UNIGIS Tag Schweiz, Rapperswil

11. – 13.10.2015 Geodesign Summit Europe, Salzburg

14. – 16.10.2015 ESRI User Conference Europe, Salzburg
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UNIGIS – ein internationales Netzwerk

Spezialthema

Für Studierende oder auch AbsolventInnen ist die Universität Salzburg, oder auch eines der Studienzen-
tren bzw. eine Partneruniversität die zentrale Kontaktstelle. Beginnend mit der Anmeldung sind alle 
Schritte des Studienverlaufs und sonstiger Kommunikation darauf fokussiert. UNIGIS ist jedoch auch 
ein weltweites Netzwerk von Institutionen und vor allem von Personen. Warum ist dies für mich als Stu-
dentIn von Bedeutung?

Die Idee von UNIGIS als einem Angebot berufsbegleiten-
der, postgradualer Fernstudien ist vor mehr als 20 Jahren 
entstanden, von Beginn an in einem Netzwerk. Die dama-
lige Kooperation britischer mit niederländischen und öster-
reichischen Universitäten stand ursprünglich auf der Basis 
softwaretechnischer Innovation in der Geoinformatik, der 
Mangel an qualifizierten ExpertInnen war jedoch als ‚Fla-
schenhals‘ für deren breiteren Einsatz evident. Die Ziel-
gruppe der ‚Lebenslang Lernenden‘ war –damals wie auch 
teilweise noch heute - jedoch außerhalb des typischen Ange-
botsspektrums universitärer Studienangebote.

Die Entwicklung derartiger Angebote auf qualitativ ho-
hem Niveau überstieg die Ressourcen der ‚Einzelkämpfer‘ 
an Uni-Instituten, aber auch deren Überzeugungskraft am 
Weg zur Etablierung von Weiterbildungsstudien in einem 
damit nicht erfahrenen Umfeld. Diese Faktoren ließen die 
UNIGIS-Initiative von Beginn an als Netzwerk entstehen, 
das sich bald zu einer ‚virtuellen Universität für Geoinfor-
matik‘ entwickelte. Virtuell nicht im Gegensatz zu real, son-
dern als eine weltweite Einheit mit starker Identität, die sich 
auf sehr reale facheinschlägige Kompetenzzentren an Uni-
versitäten mit unterschiedlichen Standorten, sprachlichem 
Fokus, disziplinärem Hintergrund und auch akademischer 
Struktur stützt.

Soweit gut für die Organisation und Entwicklung der  
UNIGIS Studienangebote an den jeweiligen Standorten, 
aber was bedeutet dies für Studierende? Hat der Netzwerk-
Charakter Auswirkungen auf deren Chancen, Qualifikatio-
nen und Perspektiven? Wir denken schon – einige Beispiele 
zur Illustration:

•	 Viele AbsolventInnen bewerben sich auf der Basis des 
UNIGIS – Abschlusses international. UNIGIS als aner-
kannte Qualifikation hat einen hohen Bekanntheitsgrad 
und wird von facheinschlägigen Arbeitgebern weltweit 
geschätzt.

•	 Manche Studierende wechseln während des Studiums 
den Standort und möchten Kontakte zu UNIGIS-Kol-
legInnen aus ihrem neuen regionalen Umfeld knüpfen. 
Basierend auf der Netzwerk-weiten Anerkennung von 
‚credits‘ für absolvierte Module kann das Studium auch 
an einer Partnereinrichtung fortgeführt werden. Dassel-
be gilt für aufbauende Qualifikation, z.B. für die Absol-
vierung eines UNIGIS Masterstudium ausgehend von 
einem ‚UNIGIS professional‘ Zertifikat bzw. Diplom an 
einer der Partnereinrichtungen.

•	 Die individuelle Gestaltung (Stichwort ‚Wahlfach‘ 
und ‚optionale Module‘) des Studiums erlaubt die Ab-
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Spezialthema

stimmung auf persönliche Interessen, Entwicklungs-
richtungen und berufliche Anforderungen. Optionale 
Studienmodule können nur deshalb so breit gefächert 
angeboten und gelehrt werden, weil der Austausch über 
Partnerinstitutionen hinweg auch für speziellere The-
men eine kritische Masse an Nachfrage zusammenführt.

•	 Das Studiums selbst erfordert naturgemäß eine soft-
waretechnische Grundlage. Da nur Teile dieser mit 
grundsätzlich kostenfreien Produkten abgedeckt wer-
den kann, stellt der Aufbau von Anwendungserfahrung 
mit ‚marktführenden‘ kommerziellen Produkten einen 
wichtigen Baustein von Qualifikationsprofilen dar. Stu-
dentenlizenzen sind jedoch im Normalfall nicht für be-
rufsbegleitende Weiterbildung verfügbar. Nur durch 
den Stellenwert als anerkanntes globales Netzwerk wird 
UNIGIS von Technologie-Anbietern mit kostenlosen 
Lizenzen für alle Studierenden unterstützt.

•	 Nicht nur Technologien entwickeln sich rasch weiter, 
auch das gesamte Methodenspektrum und noch mehr 
die jeweiligen Anwendungsfächer diversifizieren sich 
zunehmend. Kaum eine einschlägige Einrichtung welt-
weit hat das MitarbeiterInnenpotenzial des Z_GIS, aber 
selbst für uns in Salzburg ist es wichtig, uns regelmäßig 
mit den Lehrenden und ForscherInnen innerhalb des 
UNIGIS Netzwerkes auszutauschen. Auch für uns Leh-
rende gilt: Lernen, lebenslänglich ;-)

•	 Eine ähnliche Dynamik gilt für die Weiterentwicklung 
des Faches Geoinformatik selbst: Curricula, und deren 
als ‚body of knowledge‘ bezeichnete Grundlage werden 
auf internationaler Ebene laufend revidiert und dem 
Fortschritt angepasst. In diesen Gremien und Projek-
ten ist UNIGIS als Netzwerk vertreten und stellt damit 
sicher, dass Studieninhalte und auch deren Vermittlung 
über Standorte hinweg dem ‚Stand des Wissens‘ ent-
spricht. Darüber hinaus nimmt UNIGIS vielfach eine 
federführende Rolle ein, wie immer wieder aus der An-
erkennung in Form von ‚leadership awards‘ wie zB. 
Oracle’s ‚Excellence in Education Award 2014‘ erkenn-
bar ist.

•	 Aber auch auf operationeller Ebene können technische 
und andere Ressourcen Studierenden und AbsolventIn-
nen bereitgestellt werden, die eine einzelne Institution 
nicht gleichwertig anbieten könnte: dies gilt für Lern-
plattformen, Infrastruktur für kommunikative und so-
ziale Medien wie auch für den immer bedeutenderen 
Sektor cloud-basierter Umgebungen.

•	 Ein typisches Beispiel des Netzwerk-Mehrwerts wurde 
im Vorjahr entwickelt und etabliert: die ‚u_Lecture‘ Rei-
he wird abwechselnd von Partneruniversitäten organi-

siert und auf einer gemeinsamen Webinar-Plattform der 
weltweiten UNIGIS ‚Community‘ angeboten. Auch hier 
sind Qualität und Niveau der Angebote klar an den Stel-
lenwert von UNIGIS als weltweit führende ‚Virtual Uni-
versity of GIScience‘ gekoppelt.

Das Stichwort ‚Community‘ darf wohl hinsichtlich des 
Mehrwerts für jede/n Einzelne/n im Mittelpunkt stehen. 
Der ‚Club UNIGIS‘ ist einerseits unser Rahmen für die welt-
weite Vernetzung von AbsolventInnen, aber auch die Identi-
tät eines Netzwerks von ‚geospatial professionals‘. Effektive 
Vernetzung ist heute auf Plattformen professionell-sozialer 
Netzwerke erfolgreich - ob dies nun die LinkedIn Gruppe 
‚UNIGIS Alumni & Students Worldwide‘ ist, Twitter mit 
entsprechenden hashtags, RSS-basierte Newsdienste oder 
auch Beiträge in YouTube. UNIGIS-spezifische Adressen 
finden sich auf der letzten Seite dieses ‚offline‘ - gemeinsam 
ist allen diesen Diensten die Etablierung einer überaus wert-
vollen ‚community of practice‘. Zur Teilnahme in und an die-
ser wollen wir einladen.

Für mich selbst ist es immer wieder spannend und interessant 
zu erfahren, wie wichtig die weltweite Identität von UNIGIS 
für AbsolventInnen ist. Bei Konferenzen, in Unternehmen, 
bei Weiterbildungen oder rein zufällig auf einem Bahnsteig 
in Mainz (ja, auch das kommt fallweise vor!) zeigt sich bei 
Zusammentreffen mit aktuellen oder ehemaligen Studie-
renden das Potential der internationalen Vernetzung. Mitar-
beiterInnen werden auf Basis einer UNIGIS-Qualifikation 
aufgenommen, Projektpartner finden sich zur weitreichen-
den Kooperation, oder informelle Beratung und Hilfestel-
lung ersetzen ‚unter KollegInnen‘ den ansonsten mühsamen 
und aufwändigen Weg zu einer erfolgskritischen Informa-
tion.

Während zu Beginn des Studiums die eigene Universität der 
‚zentrale Knoten‘ im persönlichen Netzwerk von Studieren-
den ist, ändert sich dieses im Lauf der Zeit: Lehrende wer-
den zu ModeratorInnen und treten dann noch weiter in den 
Hintergrund. Das voneinander- und miteinander-Lernen in-
nerhalb gut vernetzter Gruppen fachlich und beruflich er-
fahrener GeoinformatikerInnen wird Kern der persönlichen 
Weiterentwicklung. Aus einem Netzwerk an Institutionen 
wird in der individuellen Biographie letztlich ein Netzwerk 
an Köpfen. Das unterstützen unsere Instrumente zur online-
Vernetzung, deren  Zielsetzung sich mit einem nett formu-
lierten Zitat von Oprah Winfrey illustrieren lässt: “Lots of 
people want to ride with you in the limo, but what you want is  
someone who will take the bus with you when the limo 
breaks down.”

( Josef Strobl )
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Master Thesis

Die vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos - 
Alternative Ermittlung der Betroffenen in Überflutungsflächen mittels 
räumlicher Disaggregation

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Hochwasserrisikoermittlung der betroffenen Bevölkerung 
mittels ausgewählter Disaggregationsmethoden. Ziel der Arbeit ist es, analog zur vorläufigen Bewer-
tung des Hochwasserrisikos der Europäischen Hochwasserrichtlinie in Österreich, alternative Modelle 
zu entwickeln, die über unterschiedliche Siedlungsstrukturen hinweg anwendbar sind.

Es werden eigene Modellansätze für die räumliche Disag-
gregation formuliert und in einem zweistufigen Prozess in 
die Risikomodellierung implementiert. 

Die den Modellen zugrundliegenden Daten werden aus 
dem Bevölkerungsstatistischen Raster, den Gebäudeumris-
sen aus der DKM, den Wohnnutzungen aus dem digitalen 
FLAEWI sowie den gewässerbezogenen Daten der Bewer-
tungsabschnitte des BGN, den Teileinzugsgebieten und den 
Überflutungsflächen mit dem maximalen Bemessungsereig-
nis gebildet.

Simple Area Weighting Risk Assessment - SAWRA
In diesem Modell wird die bevölkerungsrelevante Variable 
HWSx (Hauptwohnsitz + Jahr des GWR-Datenstands) der 
Source mittels einfacher räumlicher Gewichtung in den Tar-
get-Zonen verteilt.

Binary Method Risk Assessment - BMRA
Da die Binary Method eine räumliche Interpolationsme-
thode ist, die Hilfsdaten verwendet, ist es notwendig, einen 
Datensatz als Ancillary in das Modell einzufügen. Die binä-
re Methode unterteilt das Betrachtungsgebiet in bevölkerte 
und unbevölkerte Bereiche. Daher werden die DKM-Ge-

bäude dazu verwendet, einen Filter bzw. eine Maske für jene, 
sich kontrastierenden Bereiche zu erstellen. 

Modified Dasymetric Risk Assessment - MDRA
Als letztes Modell wird eine modifizierte Dasymetric Map-
ping Method formuliert. Die Modifikation beruht auf der 
Hereinnahme eines weiteren Hilfsdatensatzes, den Auxili-
ary-Zonen, welche aus dem Digitalen Flächenwidmungsplan 
abgeleitet werden, indem für diese Zonen eine Reklassifi-
zierung und Generalisierung der Widmungstypen durch-
zuführen ist. Dementsprechend werden die Wohntypen 
zusammengefasst, um die binäre Maske der bewohnten Flä-
che der vorher beschriebenen BMRA nochmals zu differen-
zieren. In allen Untersuchungsgebieten weist schließlich das 
Binary Method Risk Assessment-Modell die konstantesten 
Ergebnisse auf, auch in der Gegenüberstellung mit dem kon-
ventionellen PFRA. Die abschließend durchgeführte Risi-
koabschätzung zeigt im Vergleich zum PFRA eine deutliche 
Verschiebung der identifizierten Risiken am Bewertungsab-
schnitt gemäß der Klassifikation des BMLFUW, vor allem 
ist die Zunahme an Bewertungsabschnitten mit hohem und 
sehr hohem Risiko signifikant. Außerdem ist allgemein eine 
Verschiebung in die nächsthöhere Risikoklasse zu beobach-
ten.

Christoph Schlacher, Absolvent des UNIGIS Jahrgangs 2011, 
ist seit 7 Jahren in Graz am Amt der Steiermärkischen Lan-
desregierung, Abteilung 14 Wasserwirtschaft, Ressourcen und 
Nachhaltigkeit beschäftigt. 

Das Aufgabenfeld umfasst unter anderem das Hochwasserrisi-
komanagement, im Speziellen die Risikoabschätzung in Über-
flutungsflächen. Er ist Mitglied im Bund-Länder Arbeitskreis 
zur Methodikentwicklung und Umsetzung der Hochwasser-
richtlinie in Österreich. Daneben konnte er im EU-Twinning 
Projekt in Kroatien zur Erstellung von Gefahren- und Risi-
kokarten (2012-2014) als Short-Term-Expert internationale Er-
fahrung sammeln.

Förderpreis Geoinformatik
Bei der Münchner GI Runde 2015 hat Christoph Schla-
cher den Preis für die beste Masterarbeit erhalten.  
Herzliche Gratulation!  
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UNIGIS eXpress und was danach kam

erfolgreich

Warum UNIGIS?
Nach dem Abschluss als Diplom-Geographin stieg ich An-
fang 2003 in den ersten Job ein. Nach dreieinhalb Jahren 
Berufstätigkeit lief mal wieder ein Zeitvertrag aus. Da ich in 
Berlin so schnell keine neue Anstellung fand, ließ sich der 
Bearbeiter bei der Agentur für Arbeit schnell davon überzeu-
gen, dass sich der Marktwert eines Geographen mit aktuellen 
GIS-Kenntnissen steigern ließe. 

Die eleganteste Variante erschien mir das Fernstudium  
UNIGIS eXpress, das ehemalige Kommilitonen von mir in 
der Zwischenzeit auch schon abgeschlossen hatten. So konn-
te ich Neues lernen, ohne mich gleich örtlich wieder verla-
gern zu müssen.

Was hat UNIGIS bewirkt?
Im Dezember 2006 startete ich den Kurs und schloss ihn im 
Sommer 2007 erfolgreich ab. Meine Bewerbungen liefen par-
allel weiter und mit dem neuen Zertifikat in der Tasche kam 
auch ein ganzer Schwung Einladungen zurück. 

Im August 2007 stieg ich wieder ins Berufsleben ein. Seither 
habe die Arbeitsstelle weitere zweimal gewechselt. In allen 
Bewerbungsgesprächen wurde der UNIGIS- Abschluss sehr 
positiv aufgefasst. 

Welche Module von UNIGIS nutze ich bis heute?
Tatsächlich habe ich seither nicht wirklich mehr mit GIS ge-
arbeitet als zuvor, dennoch setze ich mein Wissen über die 
Funktionalitäten von GIS nahezu täglich ein. Wovon ich seit 
Abschluss bei UNIGIS sehr profitierte, waren die Module 
Datenbanken und VBA-Programmierung, auch wenn ich 
diese nicht für die ArcGIS Programmierung nutze. 

Wie und wo arbeite ich mit mei-
nen UNIGIS-Kenntnissen?
Zuerst habe ich beim Umweltbundesamt an einer Softwa-

reentwicklung mitgewirkt in der Fragen zu Schnittstellen 
und Datenbanken relevant waren. Danach habe ich in einer 
Berliner Forschungseinrichtung unter anderem Daten zum 
Brunnenmanagement in einer Datenbank gepflegt und aus-
gewertet. Dabei habe ich angefangen, mit der Statistiksoft-
ware „R“ zu arbeiten, die über eine ODBC Schnittstelle via 
SQL Daten aus MSAccess auswerten kann. Ich konnte so-
mit SQL einsetzen und meine Programmierkenntnisse er-
weitern. 

Aktuell arbeite ich als Projektmitabeiterin in einem Ham-
burger Beratungsbüro der Wasserversorgungsbranche. Auch 
hier entwickle ich Projektdatenbanken, Datenauswertungs-
methoden und Formularoberflächen als Graphical User In-
terface. Daher arbeite ich täglich mit SQL-Abfragen und 
VBA Code und muss mich regelmäßig mit Datenbanknor-
malisierungen auseinandersetzen. 

Fazit
UNIGISexpress war einen wichtiger Baustein in meiner be-
ruflichen Laufbahn, um Dinge zu tun, die mir in der tägli-
chen Arbeit sehr viel Spaß bereiten. Ich kann mit meinem 
Wissen hervorragend die Schnittstelle zwischen Fachwissen 
und IT-Wissen bedienen. 

Mittlerweile könnte ich sicher wieder einen Auffrischungs-
kurs zu den neuesten Trends gebrauchen - vielleicht ist dies 
eine Anregung für das Angebot des UNIGIS Teams!

Zur Person:
Dagmar Orlikowski (37), Studium in 
Hannover, Jobs in  Langen, Wien, Des-
sau, Berlin und derzeit in Hamburg.
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Lesezeichen

Freie e-books

The World of Maps

Das e-book „The 
World of Maps“ ist im 
Rahmen des „Inter-
national Map Year“ 
entstanden. Ziel des Buches ist Kartographie und geo-
graphische Informationen einem breiten Publikum und 
insbesondere SchülerInnen zugänglich zu machen. Es 
beeinhaltet eine Auswahl an kartographischen Themen 
und Fragestellungen. Es eignet sich als Einführung und 
Arbeitsbuch für die Erstellung und Gebrauch von Kar-
ten. Zielgruppe sind all jene, die Interesse an der Erfor-
schung der zeitgenössischen Kartographie haben. Das 
Buch ist in Englisch, Chinesisch, Spanisch und Franzö-
sisch verfügbar. 

> mapyear.org/the-world-of-maps-book

Electronic Statistics Text-
book

Das „Electronic Statistics Text-
book“ ist ein Lehrbuch für Theo-
rie und Anwendung von Statistik 
und Data Mining. Es umfasst eine 
Vielzahl von Anwendungsfeldern, einschließlich La-
borforschung (Biomedizin, Landwirtschaft, etc.), Un-
ternehmensstatistik, sozialwissenschaftliche Statistiken 
und Meinungsforschung, Data Mining, Engineering 
und Qualitätskontrolle, und viele andere.

Das e-book beginnt mit einem Überblick über die re-
levanten Grundkonzepte und beschäftigt sich im An-
schluss mit ausgewählten Bereichen der Statistik. 

> www.statsoft.com/Textbook

A Practical Guide to Geostatistical Mapping

„A Practical Guide to Geostatisti-
cal Mapping“ ist ein Leitfaden für 
die Erstellung, von hochwertigen 
Karten mit voll funktionsfähigen 
Open Source Software  Paketen. 
Es wird zunächst eine Einfüh-
rung in die Grundlagen der geo-
statistischen Kartierung und 
Regressions-Kriging, als Schlüs-
seltechnik gegeben. Danach wird ein Überblick über 
Softwarewerkzeuge (R + gstat / Geor, SAGA GIS und 
Google Earth) gegeben, die für die Datenaufbereitung, 
Analyse und die kartographische Aufbereitung verwen-
det werden.  Die praktische Anwendung wird anhand 
von sieben Fallstudien illustriert. 

> spatial-analyst.net/book

IT-Fachbücher des Rheinwerk Verlags

Die Openbooks des 
Rheinwerk Verlags sind 
praktische HTML-Ver-
sionen aus dem Verlagsprogramm. Die Bücher können 
online gelesen und für die Aus- und Weiterbildung ge-
nutzt werden. Außerdem bietet der Rheinwerk Verlag 
ein Service zum Vertiefen der Kenntnisse und ihres 
Programms an. Eine Auswahl von verfügbaren e-books 
sind beispielsweise: 

•	 Objektorientierte Programmierung

•	 PHP PEAR

•	 Apps programmieren für iPhone und iPad

> www.rheinwerk-verlag.de/openbook

Da normalerweise der Erwerb von Geoinformatik-Fachliteratur mit erheblichen Kosten verbunden ist, freuen wir uns, in 
dieser Ausgabe eine kleine Auswahl an frei verfügbare e-books mit Ihnen zu teilen. 



Seite 11UNIGIS offline

Z_GIS Research 

UAV-based remote sensing - hochauflösende Luftbilder für 
ein breites Anwendungsspektrum

Luftbildbefliegungen mittels un-
bemannter Fluggeräte stellen eine 
moderne Möglichkeit der Datenauf-
nahme dar. Aufgenommene Luftbil-
der weisen mit einer Pixelauflösung 
von wenigen Zentimetern einen sehr 
hohen Detailgrad und damit einen 
sehr hohen Informationsgehalt auf. 
Die wiederholte Befliegung dessel-
ben Gebietes kann in sehr kurzen 
zeitlichen Abständen erfolgen. Ge-
rade für Bereiche wie Umwelt-Moni-
toring generiert dies einen enormen 
Mehrwert. In einem Projekt wurde 
dies praktisch zur Kartierung von 
Bodenerosionsphänomenen einge-
setzt.

Thematischer Gegenstand der 
Forschungsarbeit im Rahmen der Promotion war die 
Kartierung von Gullys, welche als eine Ausprägung von Bo-
denerosion gerade in semi-ariden Gebieten zu gravierenden 
Schädigungen führt. Im gewählten Untersuchungsgebiet 
in der Souss-Ebene in Marokko fehlten aktuelle Bild- und 
Kartendaten über die aktuelle Verteilung von Gullyerosi-
on. Die Frage nach der jährlichen Veränderung einzelner 
Gullys als auch die großflächige Verteilung von Gullys galt 
es zu beantworten. Für die erfolgreich abgeschlossene Pro-
motion stellten Luftbilder eine wesentliche Datengrundlage 
dar. Die Befliegung verschiedener Standorte erfolgte mit-
tels eines Flächenfliegers im Rahmen von mehrmonatigen 
Geländekampagnen in Marokko im Zeitraum von 2010-
2012. Untersucht wurden Gullys sowohl im Hinblick auf 
die standortspezifische Veränderungen im Laufe der Zeit 
(flächig und volumenbezogen) als auch im Hinblick auf die 
großflächige Verteilung von Gullys. Mittels objekt-basierter 
Bildanalyse wurden Kartierungsansätze entwickelt, welche 
auf Luftbildern für die Detailkartierung anwendbar sind, als 
auch auf Satellitenbildern die Kartierung der großräumigen 
Gullyverteilung ermöglichen. Die Ergebnisse der multiska-
ligen Gullykartierung weisen zufriedenstellende Genauig-
keitswerte auf und stellen UAV-basierte Fernerkundung als 
einen Beitrag zum Feld der Landformkartierung dar. 

Eine bestehende Kooperation mit der Archäologie der Uni-
versität Salzburg stellt ein zukunftsorientiertes Beispiel für 
die Verknüpfung scheinbar verschiedener Fachrichtungen 

dar. Die gemeinsamen Arbeiten im Untersuchungsgebiet 
der Grabung Aegina Kolonna resultierten in detaillierten 
Orthophotos und einer Replika der Grabungsstätte welches 
mittels 3D-Druckverfahren erstellt wurde. Derzeit entwicc-
keln wir unser Vorhaben für die Befliegung von Schutzge-
bieten in Kooperation mit Partnern aus Deutschland und 
hoffen auf eine langfristige grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit. Ebenfalls stehen wir seit mittlerweile mehreren 
Jahren in regem Austausch mit zahlreichen KollegInnen 
und Partnerinstitutionen um die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen für den Einsatz von unbemannten Luftfahrzeugen 
in Österreich mitzugestalten und eine gute Ausgangssituati-
on für alle Beteiligten zu erzielen. Dabei gehen die Diskus-
sionen von eher einfacher Nomenklatur (UAV, UAS, RPAS 
oder doch Drohne) bis auf Detailebenen hinsichtlich mögli-
cher Redundanzen einzelner Stromkreisläufe zur Erhöhung 
der Betriebssicherheit.

Hochauflösende Luftbilder sind Datengrundlagen für ein facettenreiches Spektrum unterschiedlicher 
Anwendungsbereiche. Die Luftbildaufnahme erfolgt mittels an Drohnen installierter optischer Senso-
ren. In den letzten Jahren hat sich der Einsatz von Drohnen in der Wissenschaft etabliert. Daraus resul-
tiert eine notwendige Anpassung und Weiterentwicklung bestehender Methoden der Datenauswertung. 
Wir beschäftigen uns mit Abläufen der Datenprozessierung, verzahnen unterschiedliche Disziplinen 
mittels Geoinformatik. Wir verstehen uns als Mittler zwischen Grundlagenforschung und praxisnaher 
Anwendung im Bereich drohnenbasierter Fernerkundung.

Zur Person
Dr. Sebastian d’Oleire-Oltmanns studierte 

Landschafts- und Umweltplanung an der 
TU Berlin. In seiner Promotion beschäf-
tigte er sich mit multiskaligen Ansätzen 
zur Detektion von Erosionsphänomenen 

in Marokko und führte während mehrmo-
natiger Feldaufenthalte Luftbildbefliegungen 

mit einer Drohne (UAV) durch. Seit 2013 arbeitet er am In-
terfakultären Fachbereich Geoinformatik – Z_GIS der Uni-
versität Salzburg. 
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... zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Christoph Brennecke, Maik Gellendin, Marc Geörg, Achim Hettel, Ste-
phanie Kirchmayr-Novak, Markus Kunschke, Ole Mensing, Fabian Nagl, Thomas Schuler, 
Vladimir Stojanovic, Sebastian Telzer, Thomas Zwanzger

UNIGIS professional: Mirjam Besch, Benjamin Fink, Michael Flathmann, Thomas Hent-
ze, Bernhard Herzhoff, Thomas Humbel, Katrin Lang-Novikov, Christa Linnemann, Chri-
stian Oberheim, Constanze Rak, Roland Schmitt, Bettina Tipp

UNIGIS professional eXpress: Robert Haas, Thomas Wehmeier

... und zum Nachwuchs!

Herzliche Gratulation... 

Mark your calendar!

31.03.2015
UNIGIS u_lecture
Design is Human (Daniel Huffman)

Anmeldung unter > www.unigis.net

28.04.2015
UNIGIS u_lecture
Augmented Reality ML (ARML 2.0): 
An Introduction (Martin Lechner)

Anmeldung unter > www.unigis.net

12.05.2015
UNIGIS u_lecture
Spatial Simulation: Exploring Pattern 
and Process (David O‘Sullivan)

Anmeldung unter > www.unigis.net

05.06.2015 Start UNIGIS professional > www.unigis.ac.at

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at

Mit großer Freude stelle ich euch meinen zweiten Sohn Dominik vor, der am 8.1.2015 mit 
3602 g und 52 cm diese Welt erblickte. Mein Sohn Marton hat sich schon sehr auf einen 
Spielkameraden gefreut. Marton Mesteri (UNIGIS professional)

Endlich ist sie da! Mit größter Freude geben wir die Geburt  
unserer Tochter Zoe bekannt. Sie ist am 10. Jänner 2015 mit ei-
nem Gewicht von 2.970g auf die Welt gekommen!  
Daniela Roberto und Alessio Gambi (UNIGIS professional)

Am 06.12.2014 durften wir unser verfrühtes Weihnachtsgeschenk und kleines Wunder in 
die Arme schließen. Er heißt Leano, misst 49cm und wiegt 2730g. Wir freuen uns sehr auf 
ein gemeinsames Kennenlernen zu dritt. Lieber Gruß und vielen Dank 
Livio & Corinne mit Leano (UNIGIS professional)


